
Versöhnung und Verständigung
Gemeinsames Wort

der Evangelıschen Kırche in Deutschland
und

des Bundes der Evangelıschen Kıirchen in der Deutschen Demokratischen Republık
dıe Gemeıinden

Liebe Schwestern und Brüder!
In diesem Jahr iıchten sich uNnseIc Blicke besonders auf dıe enschen un die

Kırchen In der SowJetunıion. Die Russısche Orthodoxe Kırche gedenkt der Taufe
Rulilands VOT 1000 Jahren. Verbunden mıt en Chrısten In diesem weıten and
nehmen der und der Evangelıschen Kırchen 1n der Deutschen Demokratischen
Republık un! dıe Evangelısche Kırche In Deutschland Anteıl der Freude ihrer
orthodoxen Brüder un! Schwestern Zugleich en WIT ihnen gegenüber Grund ZU[T
Dankbarkeıit.

Unvergessen bleibt, WI1e dıe Russısche Orthodoxe Kıirche uUuNseTICN Kirchen nach
dem Krıieg mıt der Bereitschaft der Vergebung egegnet ist Christen in der SowjJet-
unıon haben immer wleder aufs LICUC versichert, daß für s1e dıe leidvolle Vergangen-
heıt nıcht mehr zwischen uns ste Aber S1e bıtten zugleıch, dıe Öpfer nıcht VeI-

CSSCH. Jeder esucher in der SowJetunion stÖößt auf die Spuren des Krieges. Die
Wunden sSınd nıcht verheıilt. Überall gibt Famılıen, dıe Angehörige Tauern

Deutlıch stellt sıch uns dıe Aufgabe der Erinnerung den Krıeg, seine Wur-
zeln un:! Folgen. Sıie wachzuhalten uns nıcht leicht. Vıele meınen, WIT sollten
endlich davon schweigen und VETSCSSCH. Erinnerung ist jedoch unausweichlich. Ver-
gangenheıit holt uns ein So erinnern WIT uns, damıiıt WITr andere un! uns selber
besser verstehen, damıt sıch das Schreckliche nıcht nochmals ereignet.

Es bleibtT! Deutschland hat den riıeg dıe SowJetunion als Eroberungs-
krieg begonnen und als Vernichtungskrieg eführt Die SowJetunion sollte als Staat
ausgelöscht werden. Überheblichkeit und Rassenwahn trafen iıhre Bürger. Ihnen War
das Schicksal zugedacht, den Eroberern Sklavendienste eıisten. (GGanze Gruppen
VO  e Menschen wurden systematisch ermordet

Die VO  u} Deutschen den Menschen der SowJetunion angetanen Frevel SInd bıs
dahın unvorstellbar SCWECSCH. Mit der Haftung für hre Folgen sSiınd WIT alle elastet,
auch WeNnNn Wıderstand damals lebensgefährlıch Wäl, auch ( 000 sich dıe meıisten VON
ulls heute sCmH ihres Lebensalters oder gCn ihrer damalıgen Einflußlosigkeıt
keine persönliche Schuld zurechnen mussen. Dies sprechen WITr als Christen gemeın-
Sa AQuS, ob WIT in der Deutschen Demokratischen Republık oder in der Bundes-
republık Deutschland leben

Unsere Kırchen haben am: durchweg ZU Unrecht geschwiegen. S1e ehnten
das System der SowJetunıion ab und meıinten daher, hıer andere abstabe anlegen

dürfen Oft wurde das deutsche Vorgehen die SowJetunion gebilligt.
Es bleibt wahr: Auch deutsche Menschen haben unsäglıch gelıtten. Viele erlitten

Schaden Leıib und Seele. Unzählige sind umgekommen. Viıele mußten ihrer He!1-
mat verlassen. Leıd und Unrecht verstellten oft den 16 auf deutsche Schuld
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gegenüber den enschen der SowJetunıion. Alte un! NECUC Konflıkte ührten un
verführten dazu, Schuld Schuld und Unrecht Unrecht aufzurechnen
oder darüber schweigen. Das darf nıcht Weg sSe1IN.

Vertrauen In ottes Vergebung schenkt Kraft ZUT wahrhaftigen Erinnerung, ZUT

Umkehr, ZU Anfang. Diıe Kraft der Vergebung verändert das Leben, auch
das Miıteinander der Generationen In ihrer geschichtlichen Verantwortung

Wır wollen dazu beiıtragen, Vertrauen wächst. Wır erhoffen zunehmende Ver-
ständigung und eın frıiedvolles Mıteinander unNnserer Völker. Wır möchten einander
egegnen und uns gegenseılt1g NCUu kennen- und achten lernen. An geschichtliche
Gemeinsamkeiten unNnseIer Völker können WIT anknüpfen; s1e en gezelgt, dalß der
Austausch VON Ideen un Erfahrungen alle bereichert.

Dıie Sicherung des Friedens darf nicht länger 1Im Wettrüsten gesucht werden. Tste
Abrüstungsvereinbarungen tärken NSCIC Hoffnung, dıe Beziehungen ZW1-
schen den Staaten nıcht weiter VO Streben nach Überlegenheit belastet werden. Eın
gerechter Ausgleıch der Interessen, Verständigung und Zusammenarbeıt machen
heutige Formen der Abschreckung überflüssıg.

nsere Kırchen wurden einer Gemeininschaft geführt, eıl sıe dıe Ta
der Versöhnung eriahren haben Wır bıtten Gott ein Miteinander uUuNnseIeI
Völker nach seiner Verheißung:
»Großen Frieden aben, dıe deın esetz lıeben.« (Psalm 119,165)
Berlın, den Januar 1988
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